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Antrag auf Erstellung eines Gutachtens zur Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs
1. Informationen zum Verfahren 

1.1. Was ist sonderpädagogische Förderung?
· Sonderpädagogischer Förderbedarf besteht dann, wenn einem Förderbedarf mit den Mitteln allgemeinpädagogischer Maßnahmen nicht entsprochen werden kann. Dies ist der Fall, wenn das Ausmaß der Beeinträchtigung des Kindes oder des Jugendlichen so hoch ist, dass intensive Maßnahmen zur Entwicklungs- und Bildungsförderung notwendig werden und die Art der Beeinträchtigung spezifische Maßnahmen erfordert, für die Lehrer, Therapeuten und Pflegefachleute mit einer entsprechend fachlichen Ausbildung erforderlich sind.

· Sonderpädagogische Förderung umfasst die Förderung von Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf gemäß einem individuellen Förderplan in Förderschulen oder in Regelschulen.

· Umfang und Inhalt der sonderpädagogischen Förderung werden durch den individuellen sonderpädagogischen Förderbedarf sowie die personellen, materiellen und organisatorischen Rahmenbedingungen bestimmt. Diese Rahmenbedingungen sind zusammen mit den individuellen Bedürfnissen des Schülers maßgeblich für die Festlegung des Förderorts, wobei dies der Ort ist, an dem den Bedürfnissen des Kindes am ehesten und am besten entsprochen wird und wo es seine fachbezogenen und überfachlichen Kompetenzen und Entwicklungsziele am besten entwickeln kann.

1.2. Wie wird das Verfahren zur Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs eingeleitet?
· Wird sonderpädagogischer Förderbedarf bei einem Kind oder einem Jugendlichen vermutet, ist die Feststellung desselben bis zum 1. Februar bei dem Zentrum für die gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen (genannt „Kaleido-DG“) zu beantragen, wenn ab dem folgenden Schuljahr eine sonderpädagogische Förderung in einer Regel- oder Förderschule erfolgen soll.

· Der Antrag auf Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs wird von den

Erziehungsberechtigten oder von dem Schulleiter der Regelschule, bei der das Kind oder der Jugendliche angemeldet werden soll oder angemeldet ist, schriftlich bei beim Zentrum für die gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen (genannt „Kaleido-DG“)eingereicht. Wenn die Regelschule das Verfahren einleiten will, muss das Einverständnis der Erziehungsberechtigten vorliegen. Der Regelschulleiter hat die Möglichkeit den Förderausschuss anzurufen, wenn die Erziehungsberechtigten ihr Einverständnis nicht erteilen.
· Die Einreichung eines Antrags eröffnet keinen Rechtsanspruch auf sonderpädagogische Förderung.

1.3. Welche Angaben beinhaltet das Gutachten des Zentrums für die gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen?
· Nach Erhalt des Antrags erstellt das Zentrum für die gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen (genannt „Kaleido-DG“) im Rahmen einer pluridisziplinären Untersuchung ein begründetes Gutachten, in dem in verbindlicher Form festgehalten wird:

· ob bei dem Schüler sonderpädagogischer Förderbedarf besteht;

· welcher Art die Beeinträchtigung ist;

· in welchen Bereichen sonderpädagogische Förderung zu erbringen ist;

· welcher Art die erforderliche sonderpädagogische Förderung beziehungsweise die therapeutischen und pflegerischen Maßnahmen sind.

· Ist eine medizinische Untersuchung zur Feststellung der körperlichen Entwicklung und des Gesundheitszustands durchgeführt worden und enthält der ärztliche Bericht Angaben, die für die qualifizierte sonderpädagogische und therapeutische Förderung von Bedeutung sind, so sollten diese Angaben dem sonderpädagogischen Gutachten beigefügt werden.

· Das Zentrum für gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen übermittelt das erstellte Gutachten bis spätestens 1. April des Schuljahres, das dem Schuljahr vorangeht, in dem die Fördermaßnahmen beginnen sollen, folgenden Personen:

· den Erziehungsberechtigten;

· dem Schulleiter der Regelschule, die das Kind beziehungsweise der Jugendliche besucht oder entsprechend dem Wunsch der Eltern besuchen soll;

· dem Schulleiter der Förderschule, mit der die Regelschule, die das Kind beziehungsweise der Jugendliche besucht oder entsprechend dem Wunsch der Eltern besuchen soll, bisher zusammengearbeitet hat, sofern in dem Gutachten festgehalten wurde, dass sonderpädagogischer Förderbedarf vorliegt.

1.4. Welche Folgen hat das Gutachten?
· Wird in dem Gutachten festgehalten, dass sonderpädagogischer Förderbedarf besteht, entsteht im Rahmen der zur Verfügung stehenden Fördermittel ein Anspruch auf sonderpädagogische Förderung. Daraus ergibt sich jedoch kein Anspruch auf eine bestimmte Anzahl an Förderstunden beziehungsweise auf das Zurverfügungstellen der Fördermittel an einem bestimmten Ort.

· Ist sonderpädagogischer Förderbedarf festgestellt worden, beantragen die Erziehungsberechtigten auf der Grundlage des Gutachtens eine Einschreibung ihres Kindes in eine Förderschule oder in eine Regelschule.
1.4.1. Wie erfolgt die Einschreibung in eine Förderschule?
· Wird seitens der Erziehungsberechtigten die Einschreibung des Kindes beziehungsweise Jugendlichen, bei dem sonderpädagogischer Förderbedarf festgestellt wurde, in eine Förderschule gewünscht, tagt keine Förderkonferenz und das Kind besucht die ausgewählte Schule. Im Falle einer Neueinschreibung händigen die Erziehungsberechtigten dem Schulleiter das Gutachten aus. 
1.4.2. Wie erfolgt die Einschreibung in eine Regelschule?
· Wird seitens der Erziehungsberechtigten die Einschreibung des Kindes beziehungsweise Jugendlichen, bei dem sonderpädagogischer Förderbedarf festgestellt wurde, in eine Regelschule gewünscht, beruft der Schulleiter der Regelschule, in die die Erziehungsberechtigten ihr Kind einschreiben möchten oder die ihr Kind bereits besucht, nach Erhalt des vom Zentrum für gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen erstellten Gutachtens eine Förderkonferenz ein.

· Der Förderkonferenz gehören folgende Mitglieder an:

· die Erziehungsberechtigten;

· der Schulleiter der Regelschule;

· der die jeweilige Klasse der Regelschule leitende Sekundarschullehrer, Primarschullehrer oder Kindergärtner;

· der Schulleiter der Förderschule, die mit der Regelschule zusammenarbeitet, oder dessen beauftragter Vertreter;

· ein Mitglied des Lehr-, Erziehungshilfs- oder paramedizinischen beziehungsweise sozialpsychologischen Personals derselben Förderschule.

· Der Schulleiter der Regelschule ist Vorsitzender der Förderkonferenz. Auf Anfrage des Schulleiters der Regelschule können maximal zwei Vertreter der Unterrichtsverwaltung mit beratender Funktion an der Förderkonferenz teilnehmen. Die Anfragen werden an die jeweiligen Fachbereichsleitungen der Unterrichtsverwaltung gerichtet.
· Die Erziehungsberechtigten haben das Recht, sich in der Förderkonferenz durch einen Berater ihrer Wahl begleiten zu lassen.

· Ein vom Zentrum für gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen, das den sonderpädagogischen Förderbedarf festgestellt hat, beauftragter Vertreter ist beratendes Mitglied der Förderkonferenz und wird zur Erläuterung des erstellten Gutachtens von der Förderkonferenz angehört.

· Die Mitglieder der Förderkonferenz legen bis spätestens 30. April einvernehmlich für das folgende Schuljahr fest:

· ob das Kind beziehungsweise der Jugendliche ganz oder teilweise nach den Vorgaben der Rahmenpläne beziehungsweise ausschließlich nach einem individuellen Förderplan unterrichtet wird;

· die Förderziele;

· die pädagogischen, therapeutischen und/oder pflegerischen Fördermaßnahmen, die in die Wege geleitet werden sollen;

· den Förderort, an dem die Fördermittel eingesetzt werden können;

· die Unterrichtsform, falls es sich um einen Schüler handelt, der die Fördersekundarschule besucht oder besuchen soll.

· Die Förderkonferenz gibt zudem eine Empfehlung in Bezug auf die im folgenden Schuljahr einzusetzenden personellen Fördermittel (= Anzahl Förderstunden) ab. Die Leiter der Förderschulen treffen bis spätestens 15. Mai eine definitive Entscheidung hierüber.

· Wird in der Förderkonferenz kein Einvernehmen zwischen den Mitgliedern erzielt, verweist der Leiter der Regelschule die Akte an den Förderausschuss, der eine definitive Entscheidung trifft. 
1.5. Wann wird über Weiterführung oder Beendigung eines Integrationsprojektes entschieden?
· Auf der Grundlage einer mindestens einmal jährlich durchgeführten Evaluation entscheiden die Mitglieder der Förderkonferenz jeweils bis zum 30. April des laufenden Schuljahres einvernehmlich über die Weiterführung oder Beendigung eines laufenden Integrationsprojektes für das nächste Schuljahr.

· Ein Integrationsprojekt kann im Laufe des Schuljahres abgebrochen werden, sofern die Förderkonferenz dies einvernehmlich beschlossen hat. 
· Die Entscheidung über die Beendigung oder den Abbruch eines Integrationsprojektes kann nur erfolgen, wenn im Vorfeld:

· ein Gutachten des betreuenden Psycho-Medizinisch-Sozialen Zentrums eingeholt und dieses in der Förderkonferenz erläutert worden ist;

· die Stellungnahme der Erziehungsberechtigten eingeholt worden ist.
· Wird in der Förderkonferenz kein Einvernehmen zur Frage der Weiterführung oder Beendigung eines Integrationsprojektes zwischen den Mitgliedern erzielt, verweist der Leiter der Regelschule die Akte an den Förderausschuss, der eine definitive Entscheidung trifft. 

1.6. Für wie lange gilt die Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs?
· Die Erziehungsberechtigten können jederzeit über die Schule bei einem Psycho-Medizinisch-Soziales Zentrum den Antrag stellen, die Notwendigkeit der sonderpädagogischen Förderung überprüfen zu lassen.
· Bei Schülern, die die Grundschule abgeschlossen haben, ist der sonderpädagogische Förderbedarf zu überprüfen, bevor die sonderpädagogische Förderung in einer Regel- oder Fördersekundarschule erfolgen kann.


Antragsformular 

1. Personalien des Kindes/Jugendlichen

Name:_______________________________________________________________
Vorname:____________________________________________________________
Geburtsdatum:________________________________________________________
Besuchte Klasse:__________________________________________________________
Anschrift:________________________________________________________________________________________________________________________________
Beim Kind/ Jugendlichen bestehen Hinweise auf sonderpädagogischen Förderbedarf im Bereich

· motorische Entwicklung

· sensorische Entwicklung 

· Hören

· Sehen

· Sprachentwicklung
· geistige Entwicklung

· psycho-soziale Entwicklung

· Lernentwicklung
· ________________________
· ________________________
2. Angaben zu den Erziehungsberechtigten
Das Sorgerecht liegt bei: 

· Eltern: Namen – Anschrift –Telefon: 

· Mutter: Name – Anschrift – Telefon: 
· Vater: Name – Anschrift – Telefon

· Andere: Name – Anschrift – Telefon
3. Angaben zur Schule

Anschrift der Schule:

Telefon – Internetadresse: 
Name des Schulleiters:
4. Einverständniserklärung der Erziehungsberechtigten
· Aufgrund der unter Punkt 1. gemachten Vermutung sind die Erziehungsberechtigten mit der Einleitung eines Verfahrens zur Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs einverstanden.

· Die Erziehungsberechtigten sind über die einzelnen Schritte des Verfahrens durch den Schulleiter in Kenntnis gesetzt worden.
· Die Erziehungsberechtigten geben ihr Einverständnis, dass das Gutachten zur Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs durch das Zentrum für gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen (genannt “Kaleido-DG“) erstellt wird und dieses die erforderlichen Untersuchungen durchführen darf.

· Die Erziehungsberechtigten geben ihr Einverständnis, dass die nachfolgenden Gutachten ………………………………………………………………………….... ……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………..an das Zentrum für gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen weitergegeben werden.

5. Angaben zur vorschulischen Entwicklung (eventuell vorliegende Gutachten - mit Zustimmung der Erziehungsberechtigten)
6. Angaben zur schulischen Entwicklung und bisherigen Fördermaßnahmen
Klasse:
Klassenstärke:
Klassenwiederholungen:
· Bisherige pädagogische Fördermaßnahmen im Rahmen der Regelschule, wie innere oder äußere Differenzierung, spezielle Fördermethoden, individuelle Förderpläne…

· Schulischer Leistungsstand
7. Außerschulische Fördermaßnahmen (Logopädie, Kinesitherapie, Nachhilfe…)
Datum und Unterschriften:
Die Erziehungsberechtigten                                                               Der Schulleiter
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